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Teil C 

Handlungsleitlinien für Fälle von Kinderarbeit
Sollte unzulässige Kinderarbeit auftreten, wie gehen Sie damit um? Wird der entstandene Scha-

den so weit wie möglich wieder gut gemacht und werden vorbeugende Maßnahmen verbessert?

C1. Treten Fälle unzulässiger Kinderarbeit auf, müssen sofort 

die Personalien der Betroffenen festgehalten werden!

Stellen Sie sicher, dass dies sowohl in firmeneigenen Betrieben, wie 
auch in den Betrieben Ihrer Zulieferfirmen und Subunternehmen 
befolgt wird. Dies ist insbesondere bei Betrieben mit vielen Mitarbei-

tenden wichtig, um die Person später auch zwei felsfrei identifizieren 
und das Alter verifizieren zu können. Das betroffene Kind und seine 
Eltern sollten sofort über das wei te re Vorgehen informiert werden. 

Lassen Sie sich umgehend und umfassend informieren. Dies ist wich-

tige Voraussetzung für den aktiven Umgang mit der Pro blematik und 

versetzt Sie erst in die Lage, Ihr vorbereitetes Entschädigungsmodell 

anzuwenden. 

C2. Stellen Sie sicher, dass die Kinder nicht entlassen, sondern 

bei Lohnfortzahlung von der Arbeit frei gestellt werden!

Das Kind wird selbstverständlich sofort von seinen Aufgaben entbun-

den. Dennoch sollte ihm der Lohn zunächst weiter bezahlt werden. 

Der Grund, warum Kinder erwerbsmäßig arbeiten, ist in aller Regel 

Armut. Durch abruptes Wegfallen einer Einnahmequelle würde sich 

die Situation des Kindes und seiner Familie weiter verschlechtern. 

Dies kann nicht im Sinne einer verantwortungsvollen Unternehmens-

führung sein. Die Lohnfortzahlung ist ein Teil der Entschädigung für 

erlittenes Unrecht.

C3. Entschädigen Sie die Kinder, die für Ihre Produktion in 

unzulässiger Weise gearbeitet haben!

Dem Kind, das unzulässiger Weise oder unter ausbeuterischen Be-

dingungen gearbeitet hat, wurde Unrecht getan. Es wurde vielleicht 

um seine Kindheit betrogen, um kindliche Freiheit und Lernchancen 

gebracht oder ihm sogar ein kaum wieder gut zu machender physi-

scher oder psychischer Schaden zugefügt. 

Das beschäftigende Unternehmen wie auch das Unternehmen, in 

dessen Auftrag produziet wurde, haben hiervon direkt oder indirekt, 

gewollt oder unbeabsichtigt profitiert. Insofern übernimmt Ihr Un-

ternehmen Verantwortung, nicht nur für die eigenen Betriebe, son-

dern in gewissem Maße auch für Missstände in den Betrieben seiner 

Liefer- und Produktionskette.

Wenden Sie konsequent Ihr vorbereitetes Entschädigungsmodell an, 

damit das betroffene Kind auch zu seinem Recht kommt. Ein gutes 
Entschädigungsmodell hat das Wohl der gesamten betroffenen Familie 
im Blick und beinhaltet nicht nur einen angemessenen finanziellen 
Ausgleich, sondern auch tatkräftige Unterstützung durch Expert:innen 

vor Ort bei der Schul- oder Ausbildung. 

Praxis-Beispiel:

Lego verpflichtet auch 
seine Zulieferbetriebe bei 

Fällen von Kinderarbeit 
umfassend und differen-

ziert zum Wohle des Kin-

des zu handeln:

Ist das Kind unter dem 
nationalen gesetzlichen 

Mindestalter für leichte 
Arbeit, zahlt der Zulie-

ferbetrieb dem Kind oder 

seiner Familie eine Abfin-

dung und sorgt für den 
Unterricht des Kindes.

Hat es dieses Alter über-
schritten, so muss ihm 

Unterricht in Kombination 
mit leichter Teilzeitarbeit 
angeboten werden. Die 

LEGO-Gruppe unterstützt 
den Zulieferbetrieb bei 

der Einrichtung  sozial  

verantwortlicher  Abhilfe-

maßnahmen.

Lego behält sich auch 
das Recht vor, zusätzlich  
lokale oder internatio-

nale Organisationen mit 
einzubeziehen, um eine 

angemessene Wiedergut-

machung sicherzustellen.


